
Offene Fragen: 
Home not Shelter 

Im vergangenen Jahr sind rund eine Mill1on 
Flüchtlinge nach Deutschland gekommen. 
Prozentual auf d1e Gesamtbevölkerung ge­
rechnet eme verschwmdend gennge Zahl 

wenngle1ch es s1cher Kommunen g•bt, 
d1e durch d•e Aufnahme der Flüchtlinge 
mehr als andere beansprucht wurden und 
werden M1t der Mär der teuren Flüchtlinge 
räumen allerd1ngs derwe1l ausgerechnet d1e 
Krankenkassen auf Indes lehnen s1ch d1e 
OffiZiellen rund um lnnenm1n1ster Thomas 
de Maizu~re aus dem Fenster: d1e Flücht­
lingszahlen seien rückläufig, das Problem 
m•thm gelöst, erste Rufe nach dem doch 
e•genthch tollen Dubhn-11-Abkommen wer­
den Wieder lauter Das Problem dabe1 1st. 
Die sogenannte .. Fiüchtlingsfrage" ist be1 
weitem nicht gelöst. Mit mehr als fragwür­
digen geostrateg1schen Mitteln hat man es 
s1ch hierzulande nur vom Hals geschafft. D1e 
offenen Fragen durfen Türken. Gnechen. LI­
banesen beantworten Immer noch warten 
Zehntausende an den Küsten Nordafrikas 
auf die Chance, d1e Wagnisse der gefähr­
lichen Überfahrt gen Europa anzutreten 

Das .Problem· . d1e .Fiuchthngsfrage·. 
besteht also we1terhm. Dass dann - neben 
allen bekannten Schw1engkeiten - auch 
Chancen hegen, hat d1e hochschulüber­
greifende Initiative • Horne not Shelter!" als 
Aufgabenstellung aus der Perspektive von 
Architektur und Stadtplanung bearbeitet. 
Entstanden s1nd Raumkonzepte, d1e den 
komplexen Anforderungen einer zuneh­
mend diversen Gesellschah gerecht wer­
den sollen. Exemplansch stand dabe1 d1e 
Frage 1m Mittelpunkt, ob gememschaftllche 
Wohnformen von Flüchtlingen und Studie­
renden - sow1e hybride Typolog1en - solch 
neuart1ge Räume 1m S1nne einer Open C1ty 
sem könnten 
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Projektbeteiligte smd d1e Hans Sauer Stif­
tung München als Träger, d1e Jade Hoch­
schule Oldenburg vertreten durch Hans 
Drexler, die TU W1en vertreten durch Ale­
xander Hagner, d1e TU München vertreten 
durch Soph1e Wolfrum SOWie d1e TU Berlin 
vertreten durch Ralf Pasel. Zudem beteiligt 
s1ch als Partner Jörg Fnedrich von der Uni­
versität Hannover 

Zu Begmn des Buches kommen Flücht­
linge selbst zu Wort. Es sind nur fünf State­
ments von v1er Syrern und emem Afghanen, 
aber s1e machen m 1hrer Kürze und Prä­
gnanz deutliCh, worum es geht um Woh­
nen. Wohnen als menschenwurd1ges Gut, 
Wohnen als Grundrecht. 

All das l•egt nun m gedruckter Form vor· 
.. Horne not Shelter! Gememsam leben statt 
getrennt wohnen·. von den Autoren Ralf 
Pasel, Alexander Hagner, Hans Drexler und 
Ralph Boch - ersch1enen 1m Jov•s-Verlag. 

D1e ln•uat1ve .. Horne not Shelterl" w1ll 
mehr als architektonische Al ternativen zur 
1rnmer noch omnipräsenten Traglufthalle 
und wahllos 1n d1e Gewerbegebiete gewür­
felter Contamerbauten. Den Machern geht 
es um die Bereitstellung von Räumen zum 
Austausch und zur InteraktiOn auf allen 
Maßstabsebenen - von der Wohnung bis 
hm zum Stadtraum - . und um Fragen nach 
neuen räumlichen KonfiguratiOnen unserer 
Stadte, Hauser und Wohnungen. ln den 
Soz•alw•ssenschaften he1ßt das dann Inklusi­
on Dafür haben Pasel, Hagner, Drexler und 
Boch eme Charta aufgesetzt D1e h1er fest­
gelegten Le1tpnnz1p1en tragen alle m der Ini­
tiative versammelten Projekte Es geht dabe1 
um .. Dichte und Urbanität" ... Pnvathe1t und 
Offenheit". ..Adapt•vität und Flexibili tät". 
.. M1schung und Hybnd1sierung •. .. Kontakt, 
Austausch und Zugänglichkelt", • PartiZipa­
liOn und Kollaboration· . • Wertigkeit und 
Le1stbarke1t • sow1e um • Gestaltungsan­
spruch und Entwurfsqualitc!lt • - rn1thm um 
em .. ganzheitliches Selbstverständnis" . 

M1ttels emes QR-Codes lässt SICh e1n 
emdrückhcher F1lm abrufen, der vom posi­
tiven Ge1st des Aufbruchs des letzten Jahres 

zeugt. Es folgen kurze BeriChte von Work­
shops und Treffen, auf denen Strateg•en 
festgelegt und Ideen gesammelt wurden. 
Den größten Te1l des Buches b1ldet eme 
Vielzahl Interessanter Entwurfe der Studie­
renden der beteiligten Hochschulen, d1e 
mehr sind als hochglanzende Wohnarchi­
tekturen. Es werden Prozesse m•tgedacht, 
Gernemsehaft und Miteinander werden 
zum Ausgangspunkt des Hand eins. Wer s1ch 
diese V1sionen emes Wohnens fur alle an­
sieht, kommt rasch zu dem Schluss. dass d1e 
Vorurteile, die dem Gelingen d1eser hehren 
Z1ele entgegengebracht werden. vor allem 
m1t emer Generationenfrage verknupft smd 
Warum nun 1st d1eses Buch W1Cht1g? Weil 
die noch offenen Fragen nach w1e vor niCht 
beantwortet smd, we1l es zu v1ele g1bt. d1e 
behaupten. w1r müssten sie niCht mehr be­
antworten - und we1l d1e Migrationsbewe­
gungen derze1t erst 1hren Anfang nehmen. 
All d1e, die wegen des Klimawandels zum 
Umzug gezwungen sem werden, kommen 
nämlich noch. 
David Kasparek 

Ralf Pasel, Alexander Hagner. Hans 
Drexler, Ralph Boch: Horne not Shelter! 
Gemeinsam leben statt getrennt wohnen, 
144 5., ca 125 Abb. Broschur, deutsch, 
22,- Euro, Jov1s Verlag, Berlm 2016, 
ISBN 978-3-86859-447-8 
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